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der AI Act auf einen blick
Mit dem AI Act (Verordnung über künstliche Intelligenz) hat die EU einen umfassenden Rechtsrahmen für
künstliche Intelligenz (KI) verabschiedet, der den branchenübergreifenden Umgang mit KI regeln soll. Ziel des AI
Acts ist es, ein hohes Schutzniveau für Gesundheit und Sicherheit sowie die Einhaltung von Grundrechten zu
gewährleisten.

Der AI Act beinhaltet Verpflichtungen entlang der gesamten KI-Wertschöpfungskette. Bei Verstößen können KI-
Systeme vom Markt genommen oder es können Geldstrafen bis zu 35 Millionen Euro oder sieben Prozent des
weltweiten Umsatzes verhängt werden.

Neben dem initialen Kerndokument wurden mehrere Konkretisierungen veröffentlicht, die bei der Umsetzung des
AI Acts ebenfalls berücksichtigt werden müssen. Der AI Act ist folglich nicht als einzelnes Dokument zu sehen,
sondern als Rahmenwerk.
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Abb. 1: Die Schlüsseltermine zum AI Act

Eine natürliche oder juristische Person, Behörde, 
Einrichtung oder sonstige Stelle, die ein KI-System in 
eigener Verantwortung verwendet, es sei denn, das 
KI-System wird im Rahmen einer persönlichen und 
nicht beruflichen Tätigkeit verwendet.

Art. 3 Abs. 4: Betreiber
Eine natürliche oder juristische Person, Behörde, 
Einrichtung oder sonstige Stelle, die ein KI-System 
entwickelt oder entwickeln lässt, um es unter ihrem 
eigenen Namen oder ihrer eigenen Marke – entgeltlich 
oder unentgeltlich – in Verkehr zu bringen oder in 
Betrieb zu nehmen.

Art. 3 Abs. 2: Anbieter

stufenweises inkrafttreten des AI Acts

Neben Händlern und Einführern definiert der AI Act die beiden zentralen Akteure „Anbieter“ und „Betreiber“. 
Anbieter unterliegen wesentlich höheren Anforderungen als Betreiber, da sie zusätzlich die Anforderungen an KI-
Systeme erfüllen müssen (Abschnitt II). Eine Herausforderung besteht darin, die eigene Rolle zu identifizieren, da 
der Übergang vom Betreiber zum Anbieter oft fließend ist. Zudem gibt es hybride Konstellationen (vgl. Art. 27).

Dies trifft sowohl auf KI-Systeme als auch auf KI-Modelle zu. Ein wichtiges Kriterium zur Bewertung der eigenen 
Rolle ist, ob bzw. inwieweit ein vom Anbieter übernommenes System oder Modell in eigener Verantwortung 
verändert wurde. Weiterhin ist entscheidend, ob die Komponente speziell auf individuellen Wunsch entwickelt 
wurde oder ob es sich um eine Standardanwendung handelt, die in gleicher Form anderen Marktteilnehmern 
angeboten wird. 

Eine Konkretisierung der Rollentrennung hinsichtlich GPAI (General Purpose AI) findet sich im aktuellen Entwurf 
der EU-Kommission für Richtlinien zu GPAI-Modellen. 

der AI Act definiert unterschiedliche akteure: Anbieter vs. Betreiber

Der AI Act ist initial am 01.08.2024 in Kraft getreten und gilt gesamthaft ab dem 02.08.2026. Bereits seit Februar 
2025 gilt der AI Act für verbotene KI; die weiteren Risikokategorien folgen sukzessive. 



der AI Act orientiert sich an einem risikobasierten ansatz
Die Einordnung von KI-Systemen ist ein zentrales Element des AI Acts und definiert die jeweiligen konkreten 
Anforderungen. Dabei liegt der Hauptfokus auf Hochrisiko-KI.
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Bei einer Einordnung in ein minimales Risiko ist die Einhaltung der Anforderungen freiwillig, außer für KI-Systeme, 
die mit Menschen interagieren oder synthetische Inhalte generieren, wie z. B. Chatbots.

Bei KI-Modellen mit allgemeinem Verwendungszweck (GPAI) ist bspw. die laufende Aktualisierung der 
technischen Dokumentation des Modells sowie die Bereitstellung von Trainingsdaten notwendig.

Bei KI-Modellen mit allgemeinem Verwendungszweck mit systematischem Risiko sind bspw. eine zusätzliche 
Risikobewertung und Berichterstattung für schwere Vorfälle sowie eine Gewährleistung der Cybersicherheit 
notwendig.

Bei einem Hochrisiko-KI-System sind unter anderem die Einrichtung, Anwendung und Dokumentation eines 
Risikomanagementsystems, die Entwicklung mit hochqualifizierten Trainings-, Validierungs- und 
Testdatensätzen sowie eine technische Dokumentation und die Gewährleistung einer wirksamen menschlichen 
Aufsicht notwendig.

Verboten sind z. B. biometrische Kategorisierungssysteme, ungezieltes Auslesen von Gesichtern und Emotionen, 
sowie Verhaltensmanipulation.

Abb. 2: Einordnungspyramide von KI-Systemen

Hochrisiko KI-Systeme
Um festzustellen, ob ein KI-System als Hochrisiko gemäß AI Act gilt, ist Artikel 6 in Verbindung mit Anhang III 
entscheidend. Unter Artikel 6(1) fallen KI-Systeme mit Sicherheitsbauteil, Artikel 6(2) verweist auf die 
tatsächlichen Hochrisiko-Tatbestände, welche in Anhang III aufgeführt sind. Artikel 6(3) beschreibt 
umfangreiche Ausnahmetatbestände für KI-Systeme, die gemäß Anhang III als Hochrisiko klassifiziert würden. 
Diese Ausnahmetatbestände finden für die Anwendungsfälle in der Finanzbranche (Anhang III Nr. 5b) jedoch 
grundsätzlich keine Anwendung (vgl. Artikel 6 (3) Satz 3). 

Der spezifische Anwendungsfall der Finanzbranche stellt enge Grenzen: Es sind ausschließlich kreditnahe 
Prozesse für natürliche Personen betroffen. Wenn die Betrugsprävention der Verwendungszweck der KI ist, 
handelt es sich ebenfalls nicht um einen Hochrisiko-Anwendungsfall. Beim Thema Geldwäscheprävention muss 
hingegen von einem Hochrisiko-Anwendungsfall ausgegangen werden, da es sich hierbei um Finanzkriminalität 
und nicht um Finanzbetrug handelt.  Neben AIII, Nr. 5 b fällt AIII, Nr. 4 als potenzieller Anwendungsfall auf, da das 
Personalwesen ebenfalls ein relevanter Bereich in der Finanzindustrie ist. 

AIII, Nr.5b | KI-Systeme, die bestimmungsgemäß für die Kreditwürdigkeitsprüfung und 
Bonitätsbewertung natürlicher Personen verwendet werden sollen, mit Ausnahme von KI-
Systemen, die zur Aufdeckung von Finanzbetrug verwendet werden;
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Die Anforderungen des AI Acts stellen Unternehmen vor neue Herausforderungen. Die Einhaltung dieser 
Vorschriften erfordert nicht nur ein tiefgehendes Verständnis der rechtlichen Rahmenbedingungen, sondern 
auch die Fähigkeit, diese Anforderungen effizient auf bestehende Prozesse und technische Systeme 
anzuwenden und dabei das regulatorische Delta im Blick zu behalten. Genau hier setzen wir an: Wir unterstützen 
Sie dabei, die Vorgaben des AI Acts nicht nur zu verstehen, sondern sie auch strukturiert, praxisnah und 
compliant umzusetzen. Von der ersten Analyse über die Entwicklung individueller Maßnahmen bis hin zur 
technischen Implementierung und der Vorbereitung auf mögliche aufsichtsrechtliche Prüfungen begleiten wir 
Sie in jeder Phase des Prozesses. Dabei legen wir besonderen Wert auf eine nachhaltige und zukunftssichere 
Umsetzung, die nicht nur regulatorische Risiken minimiert, sondern auch das Vertrauen Ihrer Kunden und 
Geschäftspartner stärkt.

Abb. 3: Vorgehensmodell effiziente Compliance AI Act

vorgehensmodell

leistungsportfolio

Das plenum Vorgehensmodell ist in fünf Hauptschritte untergliedert, welche in der folgenden Abbildung 
dargestellt sind. Je nach individueller Situation werden einzelne Schritte akzentuiert. Für Schritte Zwei bis Vier 
haben wir eine Python-basierte Lösung entwickelt, welche sowohl für eine große Anzahl Systeme als auch für 
punktuelle Ansätze Geschwindigkeit und Konsistenz bietet.  

Das Leistungsportfolio besteht aus zwei Gruppen: 

Spezifischen Komponenten, welche dem jeweiligen Schritt des Vorgehensmodells zuzuordnen sind

Allgemeine Komponenten, welche unabhängig vom Vorgehensmodell bestehen

wir haben Ihr interesse geweckt?
Sie befassen sich bereits mit dem AI Act oder stehen vor der Implementierung? Gerne geben wir Ihnen einen 
kostenlosen Überblick über die wichtigsten Fallstricke, stellen Ihnen unser Vorgehen im Detail vor und zeigen 
Ihnen, wie viel Zeit Sie mit unserer automatisierten Lösung sparen können. 

Wenn Sie bereits spezifische Fragen haben und einen Austausch zu einzelnen Aspekten wünschen, bieten wir 
verschiedene Workshop-Formate an, die wir gerne auf Ihre Bedürfnisse ausrichten. Auch allgemeine Themen wie 
Schulungen (insbesondere gem. Art.4), oder den Aufbau einer KI-Governance decken wir ebenfalls ab. 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns darauf, von Ihnen zu hören und gemeinsam die nächsten 
Schritte zu planen.
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